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Bild redits:

Der Stier wir(/ gereizt

ZÜRCHER ILLUSTRIERTE

In verschiedenen Städten Südfrankreichs ist der
Stierkampf ebenso beliebt wie in Spanien. Auch

seine Begleiterscheinungen sind nicht minder bar-
bariseh, als dort, vielleicht schon deswegen nicht,
weil die Torero nicht etwa aus dem eigenen Lande
rekrutiert werden, sondern als Truppe mehrmals im
Jahr von Spanien herüberkommen. Auch die Stiere
werden jeweils aus Portugal eingeführt und dann
noch wochenlang in dunkle Ställe geschlossen.

um sie so recht lichtscheu und wütend zu machen.
Aber auch eine andere, weit harmlosere Art der

Stiergefechte ist in Südfrankreich heimisch. In den

Dörfern der Provence sind die sogenannten «Cour-
ses» das beliebteste Sonntagsvergnügen. Der Her-

gang ist ungefähr folgender: Auf dem Dorfplatz
wird ein Verschlag aufgerichtet, der die Arena bil-
det. Die großen Viehbesitzer der Gegend, die in den

Steppen der Camargue ihre vielhundertköpfigen Her-

den weiden lassen, stellen für den Sonntag einige
junge, ungefährliche Stiere zur Verfügung, die ein-
zeln in die Arena gelassen werden. Sie werden von
den Bauernsöhnen gereizt und umhergehetzt mit dem

schließlichen Zweck, dem Tier eine zwischen die

Hörner gesteckte Kokarde von der Stirn zu reißen.
Den Stieren geschieht weiter nichts, sie werden am
Abend nach Beendigung des Spiels wieder auf ihre
Weiden zurückgebracht.
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